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Bezugseinladung.
Mit 1. Jänner begann für das „Pola er 

Tagblatt" ein neues Bezugsquartal. 
Unser Blatt erscheint von nun an stets vier­
seitig, nach Bedarf auch sechs- oder acht- 
seitig.

Wir bitten daher unsere P. T. Leser, sich 
der bereits beigelegten Erlagscheine zu bedienen 
und das Abonnement für das Jahr 1908 zu 
erneuern.

Das Abonnement wird festgestellt, wie folgt:
Ganzjährig . . . K 28 80
Halbjährig . . . „ 14 40
Vierteljährig. . . „ 7 20
Monatlich . . . „ 240

1 Exemplar in Tabaktrafiken 6 tt.

Drahtnachrichten.
(L«r »»befugt« Nachdruck drr t» dieser Rubrik verbffentlichte» Debeschen des 
k. k. Lelegra-He». und Korrrspo»denzbur«au< u»d der Privat-DrahtuaMricht«» 

ift gesetzlich uMersagt.j

Fürst Nikita über sein Land.
Wien, 3. Jänner (Prio.'Tel) Der Redakteur 

deS .Neuen Wiener Journal" hatte ein Interview 
mit dem Fürsten Nikolaus von Montenegro, der 
sich über die südslavische Presse beklagte, die ver­
schiedene Gerüchte über die Lage in Montenegro ver­
öffentlicht. Nach der Meinung deS Fürsten wären 
die Montenegriner viel zu ernste Leute, als daß sie 
an eine Revolution denken. Alles sei in bester Ord­
nung, der Staat im Aufblühen begriffen. Montenegro 
sei in der gegenwärtigen Verfassung daS Musterbild 
für alle Balkanstaaten; auf jedem Gebiete seien nur 
Erfolge zu verzeichnen.

Zur Frage der Kohlenteuerung.
Wien, 3. Jänner. (K.-B.) Die Ministerial- 

kommtssion zur Beratung der Kohlensrage hat nach den 
WeihnachtSseiertagen ihre Sitzungen fortgesetzt und ist 
nach Erledigung der Referate über die da- Eisenbahn- 
ministerium berührenden Fragen und Maßnahmen in 
die Besprechung der Elaborate deS AckerbauministeriumS 
eingetreten. — Da die verschiedenen Daten, welche in 

dem Referate deS AckerbauministermmS erörtert werden, 
zu einer eingehenden Besprechung und Beleuchtung der­
selben Anlaß gegeben haben, wird die Diskussion hier­
über erst in der nächsten Sitzung zum Abschlüsse ge­
bracht und die hiernach sich empfehlenden Maßnahmen 
erwogen werden.

Muttermord.
Wien, 3. Jänner. (Priv.-Tel.) Bei Lunden - 

bürg ermordete ein 25jäbriger Mann seine alte 
Mutter, die ihm die AuSfolgung einer Krone ver­
weigerte. Nach der Tat ging er selbst zur Gen­
darmerie und verlangte dort, daß er festgenommen 
werde.

Schwerer Unglücksfall.
Triest, 3. Jänner. (Priv.-Tel.) Heute 7 Uhr 

30 Min. früh wurde am Bahnhöfe St. Andrae der 
Oberbauarbeiter Anton Radon vom Schnellzuge 
ergriffen und abseits geschleudert. Der herbeigeeilte 
Arzt konnte nur seinen Tod bestätigen.

Das Urteil im Prozesse Moltke- 
Harden.

Berlin, 3. Jänner. (K.-B.) In der heutigen 
Schlußverhandlung im Prozesse Moltke-Harden 
sprach Horden längere Zeit zu seiner Verteidigung. 
Horden wurde hierauf vom Gerichtshöfe zu vier 
Monaten Gefängnis und zur Tragung der Ge­
richtskosten, auch der erster Instanz, verurteilt.

Kälte und Schnee.
PariS, 3. Jänner. (K.-B.) Infolge der durch 

die herrschende Kälte verursachten Verspätung einer 
Anzahl von Lokalzügen veranstalteten heute vormittag 
zirka 3000 Reisende am Bahnhöfe von LasaireS 
Kundgebungen. Sie zertrümmerten die Fenster und 
die Bänke des Polizeikommissariates. Es wurden 50 
Personen verhaftet, wovon jedoch 40 wieder frei­
gelassen wurden.

Sebastopol, 3. Jänner. (K.-B.) Wegen starker 
Schneestürme sind die Verbindungen zwischen den 
Häfen im Schwarzen Meere unterbrochen.
Einziehung der Kirchengüter in Frankreich.

PariS, 3. Jänner. (K.-B.) »Echo de PariS" 
veröffentlicht ein Interview mit dem Senator Emile 
Combe - über den vom Senate angenommenen An­
trag, wonach eine Kommission zur Untersuchung der 
Operationen der Liquidatoren der KongregationSgüter 

bestellt werden soll Combes erklärte, er sei peinlich 
berührt durch die Tatsache, daß die Liquidatoren, die 
vom Staate einen Vorschuß von mehr al- acht 
Millionen erhielten und diese Summe bei über­
steigenden Einnahmen erzielt hätten, nur 850.000 
FrancS zurückerstattet haben. EombeS hofft, daß die 
Untersuchung in diese dunkle Sache Klarheit bringen 
werde und erblickt in der Einsetzung einer Kommission 
ein Werk politischer Moral.

Selbstmord einer Revolutionärin.
PariS, 3. Jänner. (K.-B.) Die seit kurzem hier 

wohnhafte junge Russin Rahel Lureir erschoß sich 
gestern, angeblich, weil das terroristische Komitee in 
Kowno sich geweigert hatte, ihr eine gefährlich- Mission 
anzuvertrauen, um welche sie selbst ersucht hatte. Die 
Selbstmörderin, Tochter eine- Kaufmannes, hatte auS 
Rußland wegen Teilnahme an einem terroristischen 
Komplotte flüchten müssen.

Exminister Nasi erkrankt.
Rom, 3. Jänner. (Priv.-Tel.) Der Exminister 

Nasi leidet an heftigen Magenbeschwerden.

Verhaftete Verschwörer.
Petersburg, 3. Jänner. (Priv.-Tel.) Die 

Polizei hat 19 verdächtige Personen verhaftet, die 
allem Anscheine nach eine Verschwörung gegen die 
Zarin-Mutter geplant hatten. Der Verschwörung kam 
man zufällig durch eine Annonze in einer Zeitung 
auf die Spur, die aufforderte, am Begräbnis der 
Maria Feodorowna Romanow teilzu- 
nehmen.

Rußland.
ChabarowSk, 3. Jänner, (K.-B) Die Polizei 

entdeckte eine Druckerei der sozialistisch-revolutionären 
Partei, sowie ein Laboratorium mit 10 Bomben. Im 
Zusammenhänge mit dieser Entdeckung wurden 14 Per­
sonen, darunter ein Ingenieur und mehrere Realschüler 
wie auch drei Frauen verhaftet.

Zur Lage in Portugal.
Lissabon, 3. Jänner. (K-B) Offizielle und 

Privatdepeschen auS allen Teilen Portugal- melden, 
daß die von der Regierung ernannten lokalen Admini- 
stration-räte ohne .besonderen Zwischenfall ihre Funk­
tionen angetreten haben. Nur in einigen Orten kam eS 
zu unbedeutenden Kundgebungen, die sich in passiver 
Resistenz äußerten.

Feuilleton.

„Seeteufels" letzte Fahrt.
Eine didaktische Zukunftsskizze von Alex. Wald

(Schluß.)

Plötzlich wurden sie durch ein schrille- Klingeln 
aufgeschreckt:

»Abstellen!"
Es war derTiefenindikator, der anzeigte, daß nur 

noch ein Meter Wasser unterm Kiel.
»Vordere Rollen hinab!'
Da- Geräusch einer fernen Explosion unterbrach 

die Arbeit.
»WaS ist denn daS für ein Witz?* sagte nach­

denklich Bergen. »Die Sache kommt mir nicht ganz 
geheuer vor.*

Unterdessen waren die Rollen bereit- auf festem 
Boden.

»Maschine ganz langsam!"
Mit 60 Rotationen schob der Propeller das Boot 

ganz langsam durchs Wasser — daS Manometer 
zeigte 9; zerstreute- Licht durchdrang grünlich die 
tiefe Dunkelheit.

»Der Teufel, die haben die Barre erhöht!" fluchte 
Bergen. »Achtachtzehntel Meter — achtfünfzehntel 
Meter — nur vier Meter ober dem Kommandoturm! 
Wenn ein Schiff kommt, dann Adieu!*

Eine Sekunde zögerte der Zeiger, dann — 8 7 — 
9 4 — 105 —

»Gott sei Dank!"
Plötzlich arbeitete die Maschine mit mehr Wider­

stand :
»Maschine halt!"
Einen Moment den Scheinwerfer in Tätigkeit; 

vor dem Bug ein gigantischer, leicht schwankender 
Vorhang aus Stahlringen.

»Projektor ab! Machen wir!" fuhr fröhlich 
Bergen fort, »wozu haben wir unsere neue Patent­
schere?"

Die Maschine arbeitete gan^ langsam nach rück­
wärts, auf drei Meter Distanz vom Netze halt. — 
Ein Hebeldruck, langsam schob sich aus dem Bug eine 
mächtige Stahlschere, hydraulisch bedient. Ein leises 
Krk, Krk zeigte an, daß sie die Sache von der richtigen 
Seite auffasse. —

Langsam schob sich der »Seeteufel" durch die 
Lücke; mit abgestellter Maschine glitt er eben durch, 
als eine fürchterliche Erschütterung die Bemannung zu 
Boden warf.

»Ich habS!" rief triumphierend Bergen, »diese 
Kavaliere werfen in unregelmäßigen Zwischenräumen 
Sprengbüchsen oder so etwa- AehnlicheS herunter — 
für alle Fälle! Wenn daS Netz nicht hilft, so hilft 
vielleicht da-! Brr! Aber entweder sind diese Spreng­
büchsen zu schwach oder das brave »Seeteufcrl" zu 
stark. — Im Uebrigen müssen wir noch einiüal durch, 
werden unS also die Zeit so beiläufig einteilen."

Langsam wurde der Motor angesetzt, die Rollen 
eingezogen. Nach wenigen Minuten sagte der Kom­
mandant, auf einen vor ihm liegenden Plan deutend:

»Ich werde hier in der Bucht auftauchen; du 
bleibst bei einem Periskop AuSlug halten, ich werde 
beim anderen meine Aufgabe durchführen!"

Knapp unter Land lugte der »Seeteufel" vorsichtig 
hervor. Nur eine Wachc ging bei einem Gebäude 
eintönigen Schrittes auf und ab.

In fieberhafter Eile schrieb Bergen seine Wahr­
nehmungen nieder. Mehr als einmal entfuhren Flüche 
seinem Munde:

»Schau, schau, alle drei sind fertig; und die zwei 
Kreuzer haben sie irgendwo angekauft. Wenn ich 
ihnen nur ein Andenken hinterlassen könnte!"

Ein Aufleuchten ging über Hansens Züge.
»HanS, in beide Rohre Torpedo- einführen, Bug- 

torpedo geringster Druck. Ich will, daß beide wo­
möglich gleichzeitig ankommen nnd wir überdies Zeit 
hoben. — Objekt ist dies, Entfernung zirka tausend- 
zweihundert Meter."

HanS erblaßte, als er da- bezeichnete Objekt sah.
»Bugtorpedo loS! Steuer ganz backbord! Maschine 

ganze Kraft vorwärts!"
40 Sekunden Pause — dann empfiehlt sich auch 

der Heckwrpedo.
Der Pollen wird aufmerksam durch die Geräusche 

in seiner Nähe, bemerkt das Periskop und schießt 
Alarm.

Aber schon taucht der »Seeteufel" unter und 
stürmt mit ganzer Kraft durch die früher von ihm 
geschaffene Bresche. Er springt mit herabgelassenen 
Rollen über die Barre und nimmt dann in 20 Meter 
Tiefe Nordostkurs nach Katul. Er hört noch zwei
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Die Cholera.
K o n st a n tin op eft, 3. Jänner. (K.-B.) Am 

1. Jänner wurden unter den Mekkapilgern 67 
Cholerafälle konstatiert, wovon 52 tätlich verliefen. 
Im französischen Pilgerlager Mivermai» am 
Roten Meere ereigneten sich 12 Cholerasälle.

Hafensperre in Livorno.
Livorno, 3. Jänner. (Priv.-Tel.) Heute hat 

die Hafensperre begonnen. Die Hafenarbeiter be­
schlossen, die Arbeit nicht aufzunehmen, sondern fordern 
eine Lohnerhöhung von einer Lire, trotzdem für einzelne 
Klassen der Hafenarbeiter der Taglohn 7 bis 12 Lire 
beträgt.

Ein origineller Streik.
New - York, 3. Jänner. (Priv.-Tel.) Im Süd­

teile der Stadt verweigert man allgemein den Miet­
zins. Die Gerichtshöfe unternehmen dagegen nicht-. 
Auf diese Weise will man die Hausbesitzer zwingen, 
den Mietzins zu ermäßigen.

Wien, 3. Jänner. (Priv.) In einer Tischlerwerl- 
stätte am Kardinal Rauscherplatz Nr. 3, brach ein 
Brand aus, der sich bald riesig ausdehnte. Trotzdem 
die Rettungsarbeiten durch große Kälte und starken 
Rauch sehr erschwert wurden, konnten die Bewohner 
gerettet werden.

Trieft, 3. Jänner. (Priv.-Tel.) Hier weht starke 
Bora. Die Temperatur ist aus 4 Grad Kälte ge­
sunken.

Laibach, 3. Jänner. (Priv.-Tel.) Der Steuer­
amtsassistent Franz Klemencic. der seit einiger 
Zeit vermißt wurde, ist tot aufgefunden worden. 
Neben ihm wurde die Leiche eines zweiten Manne» 
gefunden, dessen Identität nicht bestimmt werden 
konnte. Man weiß nicht, ob Mord oder Selbstmord 
vorliegt.

Budapest, 3. Jänner. (Priv.-Tel.) Der Kammer­
diener, der den Brand der Palastes Szapary ver­
schuldete, wurde zu einmonatlichem Kerker verurteilt.

Fiume, 3. Jänner. (Priv.) In der vergangenen 
Nacht beging der Soldat des Jelacic-Regimentes He­
tz r i n i e einen Selbstmord, indem er sich vom 3. Stock- 
werke hinabstürzte. Der Unglückliche ermordete sich wegen 
Unannehmlichkeiten im Dienste.

Petersburg, 3. Jänner. (K.-B) Im Schlaf- 
wagen erster Klasse des Berliner Schnellzuge- entstand 
in der Nähe der Station Ostrom ein Brand. Die 
Passagiere liefen halbbekleidet aus dem Wagen und 
ließen ihr Handgepäck im Sticke, welche- durch das 
Feuer vernichtet wurde. Es soll auch eine große Summe 
von Bargeld verbrannt sein.

Konftantinopel, 3. Jänner. (K.-B.) Der Dampfer 
„Gregory Merrk" der dänischen Kompagnie „Nord­
ist in der Nähe von Dscheddah gesunken. Gegen 2000 
Pilger wurden gerettet.

Athen, 2. Dezember. (K.-B.) Die Kammer ver­
tagte sich bi- nach dem Dreikönigstage. — Gerücht­
weise verlautet, daß Finonzminister Simopulo» 
seine Demission gegeben habe.

Barcelona, 2. Jänner. (K.-B.) Heute wurde auch 
in der Robadorstraße eine Bombe gefunden. Sie konnte 
jedoch noch bevor sie explodierte, entfernt werden.

Tagesneuigkeiten.
Pola, am 4. Jänner.

Gedenkfeier des k. u. k. Infanterie­
regiments Nr. 87.

Heute feiert das k. u. k. Infanterie-Regiment Nr. 
87 den Gedenktag seiner vor fünfundzwanzig Jahren 
erfolgten Errichtung und zugleich da- zehnjährige Ju­
biläum seines gegenwärtigen JnhabcrS, des FZM. 
Freiherrn Succovaty v. Vezza.

Kriegerische Ereignisse sind dem Regimente in der 
seit Niederwerfung der Aufstände in der Herzegovina un­
unterbrochen andauernden Frieden-epoche zwar nicht 
beschicken gewesen, allein eS darf sich allen Übrigen 
im Jahre 1883 neu errichteten Regimentern (Nr. 81 bi» 
102) gegenüber des Vorzüge» rühmen, daß eS wenig­
stens mit einem Teile an einer auswärtigen Expedi­
tion ehrenvollen Anteil nehmen durfte. Anläßlich der 
Wirren auf der Insel Kreta war das 2. Feldba­
taillon deS Regiments 87 zur Teilnahme an der inter­
nationalen Okkupation bestimmt worden.

Durch Einberufung von Reservisten auf annähern­
den Kriegsstand gebracht, wurde das Bataillon unter 
Kommando deS Obersten Guzek am 25. März 1897 
auf dem Lloyddampfer „Electra" in Trieft eingeschifft 
und vier Tage später in der Suda-Bai auf Kreta 
gelandet.

Während seiner einjährigen Verwendung fand das 
Bataillon reichlich Gelegenheit, vor den Augen der 
Streitkräfte aller Großmächte seine kriegSmäßige Aus­
bildung, Au-dauer und Disziplin zu betätigen; seine 
Leistungen fanden den ungeteilten Beifall aller fremd­
ländischen Offiziere. Die steierischen Soldaten galten 
allgemein als Muster einer wohldisziplinierten Truppe 
und verdienten sich diese- Lob durch ihre Pflichttreue, 
Strammheit und bescheidene- Auftreten.

Die Offiziere deS Bataillon- erwarben sich nicht 
nur den Ruf militärisch hervorragender Tüchtigkeit, 
sondern durch Takt, Gastlichkeit und reiche Sprach- 
kenntnisse auch zahlreiche Freunde unter den interna­
tionalen Kameraden. Nach der Pazifizierung der Insel 
am 16. April 1898 nach Pola zurückgekehrt, über- 
brächte Reichskriegsminister v. Krieghammer dem 
Bataillon den kaiserlichen Dank und mehrere Auszeich­
nungen für die Offiziere. Auch der Sultan hatte den 
Bataillon-kommandanten und mehrere Offiziere durch 
Verleihung des Medschidije-Orden» ausgezeichnet.

Gegenwärtig — nach kaum zehn Jahren — dienen 
im Regiment nur mehr fünf Offiziere, die an dieser 
Expedition teilgenommen haben, die Oberleutnante 
Freiherr von Schmidburg, Ritter v. Rä ck e, R a- 
Sin, v. Straka und Ritter v. Lodgmann. Nur 
ein einziger Offizier, Major Pischely, gehört dem 
Regimente ununterbrochen seit dessen Errichtung an.

Der Gedenktag des Regiments wird heute hier 
und in Cilli festlich begangen werden. Zur Feier 
in der hiesigen Stabsstation hiben der Sohn des 
ersten Inhabers Se. Durchl. Statthalter Prinz zu 
Hohenlohe sowie der gegenwärtige Inhaber, FZM. 
Freiherr v. Succovaty und zahlreiche Festgäste 
ihr Erscheinen zugesagt. Gestern wurde von der Re- 
gimentSmusik der große Zapfenstreich mit Serenade 
auSgeführt, diesem folgte ein Konzert im Marine­
kasino zu Ehren deS Offizierskorps der 87er. Heute 
findet die Tagwache mit Musik statt, um 9 Uhr vor­
mittag- eine Feldmesse vor dem in Parade auS­

rückenden Regiment und mittag- ein Festdiner in den 
Räumen der Offizier-messe. Während deS letzteren 
findet auch die Uebergade eines Ehrengeschenke» de» 
Inhabers statt, einer Silberstatuette von der Meister­
hand Professor Winklers.

Ernennungen im Postdienste. Ernannt wur- 
den: Die Postkonzipisten Peter Jankovie und Dr. Anton 
Schmidt von Ohegy zu Postkommissären; zu Post­
assistenten die Postamtspraktikanten Guido Vidovich in 
Trieft, Franz Matjan in Laibach, Eugen Francovig in 
Görz, Franz Podboj in Laibach, Hermiuiu- Giacich, 
Ludwig Bodopivec, Martin Burich, Ernst Taft und 
Narziß Udovissich in Trieft, ferner die Postoffizianten 
Franz Bernardis und Edgar Miani in Trieft.

Radetzkyfeier. Au» Anlaß der fünfzigsten Wieder­
kehr des Todestage» Radetzky» Veranstalter der 
hiesige Militär-Veteranenverein „Kronprinz Rudolf" 
am Sonntag, den 5. Jänner, 8 Uhr abend» im Saale 
deS Hotels „Belvedere" eine Gedächtnisfeier für 
den unvergeßlichen Heldenmarschall, unter freundlicher 
Mitwirkung der k. u. k. Marinelehrerin Frl. Rehfeld. 
Die Musik besorgt das Verein-orchester. Eintritt für 
jede Person 1 L. Programme sind an der Kasse er­
hältlich. Besondere Einladungen werden nicht ausge­
geben. Der Feier schließt sich nach Mitternacht ein 
Tanzkränzchen an.

Generalversammlung der Kanzleigehilfen 
und Kanzleihilfsarbeiter der k. u. k. Kriegs­
marine. Heute abends halb 8 Uhr findet im abge­
sonderten Gartensalon des Deutschen HeimS, Via 
Arena 2, die konstituierende Generalversammlung deS 
Vereines der Kanzleigehilfen und Kanzleihilfsarbeiter 
der k. u. k. Kriegsmarine statt. Tagesordnung: 1. Be­
grüßung durch da- Proponentenkomitee. 2. Verlesung 
der Verein-statuten. 3. Wahl de» Berein-au-schusse-. 
4. Eventuelle Anträge, i-. Aufnahme von Mit­
gliedern.

Kundmachung der k. k. küstenländischen Finanz­
direktion in Trieft vom 1. Jänner 1908, mit welcher 
die Einzahlungstermine der verschiedenen direkten Steuern 
und die Folgen der Nichtzuhaltung derselben neuerdings 
verlautbart werden. Die Finanzdirektion erinnert im 
Grunde des Gesetzes vom 9. März 1870, R.-G.-Bl. 
Nr. 23, daß die nachbenannten Tteuergattungen in 
folgenden Terminen fällig werden: u) die Grundsteuer 
in monatlichen, im vorhinein zahlbaren Raten, und 
zwar am ersten eines jeden Monates, b) Die Haus- 
klassen-, sowie die außer Trieft bemessene Hauszins­
steuer ebenfalls in monatlichen, antizipativen Terminen 
am ersten jeden Monates, e) Die 5°/gige Steuer von 
jenen Häusern, welche wegen Bauführung von der Ge­
bäudesteuer befreit find, ist in denselben Terminen, wie 
die HauSzinSsteuer fällig, d. i. am ersten jeden Mo­
nates im vorhinein, ä) die allgemeine Erwerbsteuer ist 
für ein Vierteljahr im voraus am 1. Jänner, 1. April, 
1. Juli und 1. Oktober jeden Jahres zu entrichten, 
und ebenso ist auch die Erwerbsteuer von den der 
öffentlichen Rechnungslegung unterworfenen Unterneh­
mungen in vier gleichen am 1. Jänner, 1. April, 
1. Juli und 1. Oktober fälligen Raten der Jahres­
schuldigkeit einzuzahlen. s) Soferne die Rentensteuer 
nicht im Wege des Abzuges iu der im §133 des Ge­
setze- vom 25. Oktober 1896, R.-G.-Bl Nr. 220 be­
zeichneten Weise zur Zahlung gelangt, ist dieselbe in 
zwei gleichen, am 1. Juni und 1. Dezember fälligen 
Raten zu entrichten, f) Die Personaleinkommensteuer 
ist vorbehaltlich der Bestimmungen de- § 234 de- Äc-

dumpfe Explosionen rasch nacheinander. Von beiden 
Torpedos getroffen, neigt sich im Hasen von Sarino 
das große Stahldock und begräbt im Kentern daS 
stolze Schlachtschiff, daS es getragen, mit in den 
Wogen.

Leise eilt der „Seeteufel" tief unten der Heimat 
zu. Die allgemeine Nervenanspannung von früher 
macht sich geltend. Doch nur Geduld, in wenigen 
Stunden ist Katul erreicht.

Zwanzig Meilen von Sarino entfernt taucht der 
„Seeteufel" au- und fährt oben weiter.

„Rauch am Horizont!"
„Luken zu! Tauchen!"
Scharf beobachtet Bergen den nahenden Kreuzer.
„ES »st ja unser Scout mit zwei Zerstörern. Ich 

übergebe ihm die Depesche und meine Meldung!"
Und schon taucht der „Seeteufel" aus und be­

ginnt seine Zeichen. Mißtrauisch kommen die Zer­
störer näher. Endlich sind sie überzeugt und lassen 
sich erzählen.

Bergen übergibt die Depeschen; der Scout schlägt 
den direkten Kurs ein und verschwindet mit seinen 
Begleitern bald den Blicken der Zurückbleibenden.

Weiter geht e». — Noch 20 Meilen.
„Uedernimm die Wache, Hans, und wecke mich vor 

Katul; ich bin furchtbar müde."
HanS sitzt träumend am Kommandoturm. Die 

Augen fallen ihm fast vor Müdigkeit zu. — Noch 
15 Meilen. In einer Stunde wird er am Molo 
stehen und Ruhe haben.

Plötzlich arbeitet die Maschine schwer und stockt.
Bergen stürzt hinauf:

„Was ist denn tos?"
Leichenblaß antwortet Hans:
„Ich habe ein Netz übersehen und bin hinein­

gefahren."
„Wenn nur keine Teufelei dahinter steckt. Rasch 

Propeller klaren!"
„Zerstörer von Süden in Sicht!"
Bergen erblaßt. — Hinter den Inseln kommen sie 

hervor. Sie haben die Szene mit dem Scout be­
obachtet und sind gefolgt.

Die ersten Kugeln schlagen um sie ein.
„Tauchen!"
Alle Tanks füllen sich an und langsam senkt sich

der „Seeteufel". 4k
„Die Tiefe?"
Blaß sagt HanS: „Hundertdreißig Meter!"
„Ankerlaue ausstechen bis zum letzten Ende!" 

brüllt Bergen.
Weiter und weiter sinkt der „Seeteufel". — Wie 

gebannt hängt der Blick am Manometer. — 30 — 
40 — 50 — 60 — 70 — 72 — der Zeiger zittert 
und hält still — Bergen trocknet sich den Schweiß 
von der Stirne.

„Auf fünfzig Meter ist der „Seeteufel" geprüft; 
ich bin begierig, wie lange er eS aushält!"

Stunden verrinnen. — Line Explosion erschüttert 
da» Boot.

„Sie wissen vom Netz unseren Platz und arbeiten 
wie in Sarino," sagt bitter Bergen.

Bald näher, bald ferner ertönen die Explosionen. 
— Ein Mann fällt zusammen, Blut fließt ihm auS 
dem Munde. — Stechender Geruch erfüllt die Luft.

„Der,Seeteufel' ist nicht dicht; das Meerwasser 
ist schon bei den Akkumulatoren, Chlor wird erzeugt", 
bemerkt müde Bergen.

Hans sieht ihn totenblaß an.
„Lassen wir das jetzt, sterben müssen mir so oder 

so," erwidert Bergen. „Ersticken will ich nicht, wir 
gehen hinauf. Beide Torpedo» einführen, auf einS- 
fünfzehntel Meter Tiefe einstellen!"

„Luft in die Tanks, Tauchruder ganz auf, Sicher- 
heitskiel loS!"

Hinauf sauste der „Seeteufel" zum letzten Gang. 
— Er sprang au- dem Wasser.

„Luken auf! Torpedo los!"
Die Geschosse schlagen hageldicht ein. — Nur 

wenige Augenblicke war der „Seeteufel" am Sonnen­
licht. — Da sinkt er auch schon langsam in die Tiefe 
auf Nimmerwiedersehen. — Ein feindlicher Zerstörer 
muß ihm da- Geleite geben.

Nur die automatische Boje rollt sich langsam ab 
und zeigt mit roten Buchstaben auf weißem Grunde: 
S. M. ll. „Seeteufel" — die Grabinschrift.-----------  



Nr. 799. — Pola, Samstag „Polaer Tagblatt" 4. Jänner 1908. — Seite 3.

setze- vom 25. Oktober 1896, R.-G.-Bl. Nr. 220, be­
ziehungsweise der kaiserlichen Verordnung vom 8. Juli 
1898 R.-G.-Bl. Nr. 120 in zwei gleichen, am 1. Juni 
und 1. Dezember fälligen Raten einzuzahlen. Nach 
obigen, gesetzlichen Bestimmungen sind diejenigen, welche 
Bezüge der in den 167 und 168 de- bezogenen 
Gesetzes bezeichneten Art auSzahlen, insofern« dieselben 
nicht ausschließlich veränderliche Bezüge sind, verpflich­
tet, von denselben die den Empfängern von diesen Ein­
kommen vorgeschriebene Personaleinkommensteuer und 
Besoldung-steuer, die ihnen zu diesem Zwecke von den 
Steuerbemessungsbehörden alljährlich bekanntzugeben ist, 
abzuziehen. Der Abzug erfolgt in denselben verminen 
und in denselben verhältnismäßigen Raten, wie die 
Auszahlung deS BezugeS. Werden die sogenannten 
direkten Steuern nicht spätesten- 14 Tage nach Ablauf 
der für jede dieser Steuergattungen anberaumten Ein- 
zahlungstermine entrichtet, so tritt die Verpflichtung 
zur Zahlung von Verzugszinsen ein, insoferne die 
ordentliche Gebühr an jeder einzelnen Steuer für da- 
aanze Jahr 100 1t überfteigt. Die Verzugszinsen sind 
für je 100 X und für jeden Tag mit 1'/^ k von 
dem auf den festgesetzten Einhebung-ternun nächst­
folgenden Tage an bis zur Abstattung der fälligen 
Schuldigkeit zu berechnen und mit derselben einzu­
zahlen. Die Schuldigkeit kann beim zuständigen Steuer­
amte, oder auch auf das Eheckkonto desselben bei einem 
k. k. Postamte eingezahlt werden. Endlich werden die 
Kontribuenten noch auf folgende Bestimmung de- § 5 
des Gesetze- vom 9. März 1870, R-G.-Bl. Nr. 23 
aufmerksam gemacht: „Wenn mit Beginn eines neuen 
Steuerjahres die Steuerschuldigkeit den einzelnen Steuer­
pflichtigen für diese- Jahr noch nicht definitiv vor­
geschrieben werden konnte, so sind die Steuern nach 
der Gebühr de- unmittelbar vorausgegangenen Steuer­
jahres auf die Dauer der verfassungsmäßigen Bewilli­
gung insolange zu entrichten, bis die neuen Schuldig­
keiten vorgeschrieben sind, in welche dann die geleisteten 
Einzahlungen eingerechnet werden". Trieft, am 1. Jänner 
1908. K. k. küstenländische Finanz-Direktion.

Die liebende Gattin. Ein Szene recht ein­
trächtigen Ehelebens lieferten gestern die Eheleute 
Struya. Die liebe Ehehälfte, Maria Struya, bear- 
bettete von ihrer Schwester tatkräftig unterstützt, den 
Gatten derart mit einem schweren eisernen Gegenstände, 
daß der Mann blutüberströmt in- Krankenhaus ge­
bracht werden mußte.

Sicherheits- aber nicht Sittenwächter. 
WaS einem doch alles passieren kann, wenn man 
neben SicherheitSwachmann auch Mensch ist. Gewöhn­
lich ist man- ja nicht, aber man ist doch schließlich 
auch nicht von Holz und da kann einem da- Fleisch 
in die unheimlichsten Fatalitäten zwängen. Nicht so 
schlimm ist- allerdings, wenn man bei allem der 
nötigen poliziftischen Schlauheit die Leitung überläßt. 
Sie weiß überall Maßeinhaltung zu gebieten und 
wenn sie es einmal, vom mächtigen Dränge der 
Menschlichkeit überwältigt, nicht sein kann, dann gibt 
sie wenigstens Mittel in die Hand, um der Situation 
immer noch ruhig ins Auge blicken zu können. So 
spielte sich auch diese bewußte Schlauheit als Be­
schützerin eines vom Kobold der Eheirrung besessenen 
Mitgliedes unserer heiligen Hermandad auf, als das­
selbe in einem trauten Schäferstündchen auf dem 
Monte Zaro von dem anstrengenden Dienstesschlaf sich 
etwas erholen wollte. Da aber das Schwert eines 
Beschützers der Gemeinde nicht die rechte Waste für 
einen liebebedürftigen Schäfer ist, nahm es der Ueber- 
schlaue nicht mit in das Gebüsch, sondern verwahrte 
eS neben demselben. Ein ahnungsloser Passant jedoch 
verstand deS Schäfer- Vorsicht nicht und übergab daS 
eorpu8 ttelieti polizeilicher Eheirrung dem Kommando 
der städtischen SicherheitSwache, die nün der Lösung 
dieser hochnotpeinlichen Angelegenheit ratlo- gegenüber- 
steht. Ja, wenn der Finder de» verräterischen Flam- 
berg- ein »Oompsgno* gewesen wäre, der hätte aller- 
dmg» da- Eisenzeug jedenfalls in eine Schmiede 
getragen, so aber war es ein Offizier. Wir sind be­
gierig, wie sich dieser Klecks auf der Gemeindewächter­
ehre wird überftreichen lassen. Vielleicht hilft etwa- 
Tusch.

Konfessionslosigkeit ist keine Religion. 
Der Verwallungsgerichlshof hat am 31. v. M. eine 
interessante Entscheidung gefällt. Das Ehepaar Mack 
in Niederrochtttz in Böhmen hatte der BezirkShaupt- 
mannschaft Starkenbach angezeigt, daß eS mit zwei 
Kindern im Alter von vier und sechs Jahren aus der 
katholischen Kirche auStrete und konfessionslos werde. 
Die Bezirkshauptmannschaft nahm den Austritt der 
Kinder nicht zur Kenntnis, und zwar mit der Be­
gründung, daß Kinder unter sieben Jahren nur im 
Falle eines ReligionSwechselS aus einer Religion aus- 
treten können; Konfessionslosigkett sei aber keine Reli­
gion. Die Statthalterei in Prag und das Kultus­
ministerium wiesen den Rekurs der Eltern gegen das 
Erkenntnis der Bezirk-Hanptmannschaft ab und die 
beim Verwaltung-gerichtshöfe erhobene Beschwerde 
wurde vom Senate unter dem Vorsitze de- Marquis 
Bacquehem als unbegründet zurückgewiesen, in­
dem die Recht-anschauung der Bezirkshauptmannschaft 
als zutreffend anerkannt wurde.

Eine Blinddarmoperation auf hoher 
See. Auf offenem Meere, inmitten eines fürchterli­
chen Sturme- unternahm der englische Gchiffsarzt Orr 
an Bord de- am 30. v. M. in New-Aork eingetrof- 
fenen Cunard-Dampfer- „Pannonia" eine Blinddarm­
operation. Ein schottischer Heizer namen- Law war 
plötzlich an akuter Appendicttt» erkrankt und bloß eine 
unverzügliche Operation konnte ihn retten. Infolge­
dessen ließ der Kapitän sofort alle Maschinen stoppen 
und ring- um da- Schiff Oel gießen, während der 
Schiff-arzt zur Operation schritt. Diese gelang trotz 
der schaukelnden Bewegungen deS Dampfer- und der 
Heizer befindet sich bereits wohl.

Zaubervorstellung. Heute abends wird der 
Zauberkünstler L. Schneider aus Linz im Gast- 
hause „zum Bürget", Ecke Via Marianna und 
Via Flanatica, eine Vorstellung abhalten. Anfang 
8 Uhr.

Steuermann Holdsworth.
Seeroman von Clark Russell.

44 (Nachdruck verboten.)

Ich habe in Sydney ein Kontor, in diesem sollen 
Sie eine Stelle haben und sich ein Gehalt verdienen, 
von dem Sie anständig leben können. Mit der Zeit 
wird sich, so Gott will, Ihr Gedächtnis wieder ein- 
stellen, Sie werden alsdann nach England zurückkehren, 
und, wie ich zuversichtig hoffe, dort in Glück und 
Segen nach allem Elend die Entschädigung finden, die 
ich Ihnen so vom Herzen wünsche."

Bei diesen Worten drückte er sanft die Hand seines 
Schützling» und sprach gerührt weiter: „Ja, mein 
armer, schwer geprüfter Freund, das gebe Gott! 
Wollen Sie auf meinen Vorschlag eingehen?"

„Wie sollte ich nicht, Sie gütiger edler Mann!" 
erwiderte Holdsworth mit Tränen im Auge. „Gott 
lohne Ihnen, was Sie an mir tun. Nie werde ich 
wissen, wie ich Ihnen genug danken soll.

Herr Schermann klopfte ihm freundlich auf die 
Schulter. „So mein Alter, das wäre also abgemacht. 
Sie bleiben bei mir so lange eS Ihnen gefällt; bei 
dem ersten Zeichen der Wiederkehr Ihres Gedächtnisse» 
werde ich Sie aber ermähnen, nach England zurückzu- 
kehren, denn ich bin fest überzeugt, daß Sie dort Ver­
wandte und Freunde besitzen, die Sie als tot betrauern 
und um Ihretwillen unnötig Kummer und Gram 
erleiden."

„Ja, das ist ja eben der Gedanke, der mich ver­
folgt und quält," rief Holdsworth aufgeregt, „aber 
vielleicht ist eS doch nicht so! Es kann ja eigentlich 
nicht sein! Ist es denn denkbar, daß ich Angehörige, 
die mir lieb und teuer waren, so gänzlich vergessen 
haben sollte? Kann man denn die vergessen, deren 
Liebe uns beglückte, und an denen da- Herz mit allen 
Fasern hängt? Mir erscheint das unmöglich!"

Herr Schermann tat einen tiefen Atemzug und 
sagte: Ja, auch ich glaube, daS ist unmöglich. — Wenn 
innige Liebe Sie mit irgend jemand in Ihrer Heimat 
verbände, so würde diese Liebe die Kraft haben, durch 
eine geheimnisvolle Einwirkung Ihrem Gedächtnis 
Hilfe zu bringen. Da- ist mein Glaube; — aber 
freilich, der Geist des Menschen birgt noch ungelöste 
Rätsel."

Nach kurzem Schweigen fuhr Herr Schermann 
fort: „Träumen Sie manchmal?"

„Nein."
„Aber Sie träumen vielleicht doch, wenn Sie auch 

am Morgen nicht» mehr davon wissen. Mir fällt 
soeben ein, ob nicht ein Traum von der Heimat, all­
dem Sie plötzlich erwachten, auf einmal da- Dunkel 
lichten könnte, in dem Sie leben."

„Ja, daran habe ich auch schon gedacht. Ich sinne 
und grüble ja unablässig über solche Möglichkeiten, 
denn ohne alle Hoffnung wäre mir da- Dasein uner­
träglich. Kein Mensch kann ermessen, waS eS heißt, in 
eine ewige Finsternis zurückrublicken und doch zu ahnen, 
daß dieselbe Dinge von unschätzbarem Wert verbirgt. 
Ich glaube, ich würde eS schon als eine Erleichterung 
empfinden, wenn Gott auch nur auf einen Augenblick 
diese Nacht erhellen wollte, damit icht wüßte waS ich 
verloren habe. Oft denke ich, daß daS Gefühl der 
Oede, Verlassenheit und Einsamkeit, welche- mich be- 
schleicht, wenn ich mit meinen Gedanken allein bin, mir 
noch den Rest meine-'Verstandes rauben muß. Ja, 
lieber einziger Freund, ich trage schwer an meinem 
Geschick; nie hätte ich gedacht, daß Gedächtnis Leben 
ist und der Verlust desselben schlimmer als der Tod."

Er ließ den Kopf sinken, bedeckte sein Gesicht mit 
den abgezehrten Händen und dicke Tränen rieselten 
zwischen seinen Fingern hervor.

In diesem Moment näherte sich ihnen der Kapitän 
und Holdsworth, der sich seiner Schwäche schämte ver­
ließ wankenden Schrittes daS Deck.

Drei Tage hiernach, um neun, Uhr morgens, er­
scholl wie vom Himmel herunter der jauchzende Ruf 
de» Ausgucks auf dem Fockmars: „Hallo! Hallo! Land 
voraus! Land voraus!"

Nach einer halben Stunde war dasselbe auch vom 
Deck aus zu sehen; eine zarte blaue Linie zog sich am 
Horizont wie ein Nebelstreifen hin.

Australien, der große reiche Kontinent! — Und 
doch lebten damals Menschen, deren Väter sich der 
Zeit erinnerten, wo die Welt nichts von ihm wußte, 
wo dieser stille Erdteil noch keinen Platz auf der Karte 
de- Stillen Ozean- gefunden hatte.

ES giebt kaum ein aufregenderes Gefühl, als das­
jenige, welches Paffagiere und Mannschaft ergreift bei 
dem ersten Schimmer des Landes, auf welches ein 
Schiff seit Wochen und Wochen zusteuerte. Der älteste 
Seebär wird seine Hängematte verlassen, um auf Deck 
zu eilen und einen Blick auf die ferne blasse Wolke 
zu werfen.

(Fortsetzung folgt.)

Bücherschau.
„An Ehren und an Siegen reich". DaS 

soeben erschienene Heft 4 der Lieferungsausgabe von 
„An Ehren und an Siegen reich", Bilder au- Oester­
reich- Geschichte, enthält die Kapitel .Friedrich II., der 
letzte Babenberger" und „DaS österreichische Inter­
regnum", beide von UniversitätL-Professor Dr. AlfonS 
Dopsch und wird von der künstlerisch au-geführten 
Heliogravüre „Herzog Leopold des Glorreichen Einzug 
in Wien nach seiner Rückkehr au» dem Kreuzzuge" von 
Josef Mathia- von Trenkwald prächtig geschmückt. 
Sowohl waS Inhalt als auch Ausstattung anbelangt, 
wird auch bei den weiteren Lieferungen da- gehalten, 
war Lieferung 1 versprochen hat und kann die An­
schaffung diese- Prachtwerke- jeder Familie nur beften- 
empfohlen werden. Zu beziehen ist „An Ehren und an 
Siegen reich" in 55 Lieferungen ä X 2 50 oder kom­
plett gebunden zu 150 X durch jede Buchhandlung 
oder direkt durch die Verlagsbuchhandlung M. Herzig, 
Wien, IU, Salmgasse 2, die auch Prospekte auf Ver­
langen franko versendet.

Neue Musik-Zeitung. Die „Neue Musik-Zei­
tung" hat die Reihe der „musikalischen Zeitfragen", 
die in ihren Spalten mit besonderem Eifer zur Dis­
kussion gestellt werden, um ein weiteres, interessantes 
Kapitel vermehrt. In Nr. 5 nimmt der bekannte 
Münchener Musikschriststeller Dr. Rudolf Louis das 
Wort zu dem brennenden Thema über die moderne 
Musik. In seinem Aufsatz „Fortschritt oder Verfall" 
kommt er zu dem Ergebnis, daß die nächste Zukunft 
der deutschen Musik unter dem Zeichen einer ausge­
sprochenen Reaktion zu der heute fast ausschließlich 
herrschenden „modernen" Richtung stehen wird, einer 
Reaktion, die freilich nichts weniger als den Versuch 
einer Rückwendung zu Vergangenem bedeuten kann. 
Nicht „Reaktion als Umkehr, sondern Reaktion als 
Fortschritt!" Einen andern interessanten Beitrag bringt 
die Nummer 5 mit einem Auszug aus der heute ver­
schollenen Selbstbiographie Zelters, de- Freundes 
von Goethe. Ferner erscheint eine Novelle aus dem 
Russischen „Der verwünschte Ruhm", die sich mit der 
Frage der Wunderkinderdressur beschäftigt. Die Uebun­
gen in der Formenlehre von Dr. Münz er werden 
fortgesetzt. Nr. 6 wird eröffnet mit einer ausführlichen 
Analyse der IX. Symphonie von Bruckner (1. Satz) 
mit zahlreichen Notenbeispielen. BatkaS „Monat-plau­
derer", ein Kapitel aus der „Tonsatzlehre", eine bio­
graphische Skizze Caruso-, ein sozialer Artikel: „Welche 
Aussichten hat eine Musiklehrerin für ihr Alter", eine 
Besprechung von d'AlbertS Ausgabe des „Wohltempe­
rierten Klaviers" seien nebst Berichten über neue 
Opernaufführungen aus dem Inhalte der reichhaltigen 
Nummer noch erwähnt; ebenso der zehnte Bogen der 
neuen großen Allgemeinen Musikgeschichte von Richard 
Batka und ein Porträt von Dtttersdorf al» Kunst- 
beilage, die der Nummer gratis beigegeden sind. Zwei 
WechnachtSlieder ergänzen den textlichen Teil. Allen 
Musikfreunden, denen die Kunst nicht blos oberfläch­
licher Zeitvertreib ist, sei diese anerkannt gediegene, 
dabei populär gehaltene Zeitschrift empfohlen. (Preis 
X 1 80 für 6 Nummern im Quartal.) Probenummern 
versendet kostenlos der Verlag von Rudolf Lechner <L 
Sohn in Wien, t., Seilerstätte 5.

Telegraphischer Wetterbericht
d:- Hydr. Amte» der k. u. k. Krieg-manne vom 3. Jänner IW8

—— , Allgemeine Uebersicht: -
Der Kern des Hochdruckgebiete- befindet sich deute über 

Zentraleuropa. Während die Depression, welch« gestern über 
der Adria und über Italien lagerte, sich auSgrfüsit hat, ist im 
SW ein neue- Barometerminimum erschienen.

In der Monarchie größtenteils heiter und strenger Frost; 
an der Adria teilweise wolkig zu mäßig frischer Bora. Die See 
ist bewegt.

voraussichtliche- Wetter in den nächstm 24 Stunden tür 
Pola: Bora wieder ausfrischend, zunehmend wolkig, nacht- 
leichter Frost, sonst keine wesentliche Wärmeänderung 
Barometerstand 7 Uhr morgen- 766 3 2 Um nacym. 766 7.
Temperatur .7, . -s- 1 6 6 . 2 „ „ -s- l 2-C.
Kegendefizit für Bola: 2 9 mm
Temperatur de- SeewasserS um 8 Uhr vormittag- 12 5*

Au-gegeden un, 4 Uhr — Min. nachmittag-
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^Uen meinen geebrten Damen-Kunden vvünscbe 
icb biemit ein

frohliches Neujahr!

Johanna Durst.

Kleiner Anzeiger.
!Ill/lllU1l lÜk llllN welche- gut kochen kann, sucht paffende llll IlllN, Stelle. Anna Hail, Via Besenghi 4. 1890 

IlN/fch» für Ullse welche- auch selbständig kocht, nett und 
IllalMIl llll HIN), reinlich ist, wird gesucht bei Frau k. k. 
L.-Sch.-L. Bäumel, Policarpo 191. 1893
tin» llläbnttN/I bestehend au- 3 Zimmern, Küche und Zubehör, 
rillt ulWIlulll, sofort zu vermieten. Bia Ercole 37, 1. Stock.

1894

StW Hdlkitt r« «slsiilti
Kinderzithern, Zithernoten, Weinfässer, Gramophon rc. Bia 
Tarlo de FranceSchi, Lass Nicolini, Parterre, recht». 1896

1« UM». 2 Zimmer, eventuell 3, Küche. Tlivo Tastello b,
Auskunft Bis NaScinguerra b. 189b

Iklkkll wurde am 19. Deremder v. gegen 4 Mir 
vtlIVItl morxens im lianale von fasana eine scbwere 
Meikugel. Rockricbten über den Verbleib ckerselben 
werden unter »Qükala- an clie äckministration dieses 
klattes erdeten. 1897

WkiWs »ttMlilttdAl

SsSL!« ISs Nn,
1884 

nett, reinlich, da- auch etwa- kochen kann,
wird gesucht. Bia Milizia 14. 1880

HWtl lil
1siUk litkk welcher gestern Nachmittag im Sclchwarengeschäft, 
^'Iltl l/tll, Riva Nr. 10, von einem Tische eine Geldbörse 
mitgenommen hat, wolle selbe sofort zurückbringen, da selber 
erkannt wurde, und sonst die sofortige Anzeige erstattet wird. 

1889
NHßlkNkt l^r junge Damen wurde eröffnet. Anmeldungen werden 
aüi/ßlll» an Wochentagen entgegengenommen. Maison Fritz,
Piazza Earli 1. 906

Wl MdÜM r>W<s ""°7^
ktü« Wts«MMi!«!>>«<!»! L7'°°7L«7
seinste Ausführung, werden schnell und billig geliefert, wie auch
Marineuniformen. 17tÄ
Tüchtige Arifeurin und Mauieure empfiehlt sich den P. T. 

Damen zum Kopfwäschen mit Haartrockcnapparat. Kommt
inS HauS. Admiralsstraße 2 (Marie Rebhann). 1673

Musikunterricht. Zitherlehrerin, die mit Borzug die Staats­
prüfung in Wien abgelegt hat, erteilt Unterricht vom Anfang 
bis zur höchsten Ausbildung im Einzel- sowie Zusammenspiel. 
Einzelunterricht per Monat 4 Kronen Zusammenipiel (2 bis 
3 Ztthern), daher für Borgeschrittene sehr interessant und 
angenehm, bedeutend billiger. — Auch wird im Gesang, 
Biolin und Klavier nach Methode de- Wiener Konserva­
toriums vom Anfang bis zur höchsten Ausbildung unter­
richtet. Preise wie beim Zitherunterncht. KurS auch für Er­
wachsene. Adresse: L, Piazza Ninsea 1, 2. Stock rechts. 

1608
MalkurS. Akademische Malerin ladet zur Teilnahme am Lehr- 

kurse in Oel-, Pastell-, Aquarell- und Porzellanmalerei nach 
modernster, leichtsaßlicher Methode aus Leinwand, Plüsch 
Seide, Sammt, Holz rc. ein. Honorar per Monat 4 Kronen. 
Borkenntnisse nicht nötig, Adresse: L. K., Piazza Ninsea l,
2. Stock rechts. 1b6ü

Biersanatortum, Bia Giulia mS-fi-vi» dem Theater. Täglich 
frische Wiener Krennwürsteln, n. Aufschnitt, la Pilsner.

1697
Güd»ark-Züudhölzer find zu Hoden bei Michael Gonn- 

bichler.Niva del mercato Nr. 10, in der Tabaktrafik am Bahn­
höfe und in den Tabaktrafiken Bia Muzio Nr. 32, Bia Lissa 
37, Eampo Marzio 13, Bia Sergio 61, Bia Muzio 6 und 
Riva del Mercato Nr. 1, G. Milovan, Piazza Foro, Joh. 
Mensik, Bia Beterani 27.

Aaufto Cello (Cello ju»), Pola, Via Sergio Rr AI,
geprüfter Klaviermacher und -Stimmer. 1696
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